
Kreis Blatt.Werſeburger
Dienstag den 20. April.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt daß der Königliche Kreisthierarzt Heinccke, welcher hierher verſetzt worden iſt, und die Geſchäfte ſeit dem

1. d. M. übernommen hat, bereit ſein wird, diejenigen, welche ſich als Fleiſchbeſchauer ausbilden wollen zu unterrichten und denſelben
die ſonſt nöthigen Anleitungen zu ertheilen.

Merſeburg, den 19. April 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Als Vorſtandsmitglieder des

„Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft,“
find für die folgenden drei Jahre gewählt:

1) der Schloſſermeiſter Julius Bichtler, als Director,
2) Der Kaufmann Moritz Klingebeil, als Kaſſirer,
3) der Gürtlermeiſter Adolph Juſt, als Controleur,

ſämmtlich hier.
Auf die Anmeldung vom 5. April eingetragen am 7. April 1875.
Merſeburg, den 7. April 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die nach

ſtehenden, dem Maurer Friedrich Chriſtian Gentzel zu Niederclobicau
gehörigen, im daſigen Grundbuche Nr. 42. eingetragenen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall und Garten, mit 8
Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) das Planſtück Nr. 37. der Karte von 1 Hektar 95 Ar 10
QMeter mit 21,77 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,

am 5. Mai 1875, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe zu Niederclobicau durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 7. Mai 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 10. Februar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter. Thümmel.
Nachdem im Termine am 10. d. M. annehmbare Gebote nicht

abgegeben ſind, ſoll im Gaſthof zur grünen Linde hierſelbſt
Donnerstag den 22. April 10 Uhr:

die Anfuhr von geſiebtem Kies aus den Merſeburger
Kiesgruben nach der Strecke Lauchſtädt- Merſeburg
der Artern-Merſeburg Leipziger Chauſſee und

2) die desgl. nach der Strecke Merſeburg bis zum
rünen Bäumchen der Halle Weißenfels Eckartsbergaer

hauſſee und z3) die Lieferung von Pflaſterſand innerhalb Merſeburg
an die Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Bauinſpector Danner.
Zur Pflaſterung des Weges vom Elauſenthor nach

der Königsmühle hierſelbſt ſind 889 em. Schkopauer
Pflaſterſteine und I em. Pflaſterſand erforderlich.

Die Anlieferung dieſer Materiglien ſoll im öffentlichen Termin am

tag den 22. 10im Gaſthof zur Linde hierſelbſt
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Der Baninſpector Danner.

Feldverkauf.
Jm Auftrage der Laitenbergerſchen Erben häbe ich zum Ver

kaufe der ihnen zugehörigen halben Hufe Feld in hieſiger Flur, welche
in zwei Plänen liegt, wovon der eine 7 Morgen 134 QRuthen
und der andere 15 Morgen 33 QRuthen hält, einen Termin auf

den 13. Mai e., Pormittags 10 Ahr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade dazu Kaufluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen bei mir vor
her zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 16. April 1875.

Auction.
Donnerstag den 22. April, Vormittags 10 Uhr, ſoll in Göh

litzſch in dem Burkhardtſchen Gute eine Partie Holz, ſowie Holz
bunde, Stühle, Tiſche, Schränke, Fäſſer, Handwerkszeug und noch
mehr andere Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
verſteigert werden.

Auch iſt daſelbſt noch eine Partie Kartoffeln abzulaſſen.
Auguſt Burkhardt.

Mein in der Gotthardtsſtraße Nr. 17.
belegenes Wohnhaus bin ich Willens zu ver
kaufen. Selbſtkäufer haben ſich an mich zu
wenden.

Fustus Walter, Tiſchlermſtr.
Verpachtung.

Jch beabſichtige meine Torfſtreicherei, wo ſeit einigen dreißig
Jahren das Geſchäft flott betrieben iſt, zu verpachten. Darauf Re
flectirende bitte ich, ſich an mich zu wenden.

K. Träthner, Unteraltenburg 40.

4 Bauplätze, ca. 200
die Quadratruthe zu 8 Thlr. hat noch zu verkaufen

T. B. Kramer, Merſeburg.
2 birkenfournirte Kleiderſecretaire

verkauft ſofort billigſt
Minne Tiſchlermſtr.,

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf Weinberg Nr. 7.
Zwei Läuferſchweine, ausgezeichnete Freſſer, ſtehen zu verkaufen

Reumarkt Nr.
Ein Clavier für Anfänger, eine größere eine kleinere Kinder

bettſtelle ſind zu verkaufen Breiteſtraße Nr. 3., 1. Treppe höch.
100 Ctr. gute Speiſe und Samenkartoffeln à Ctr. 1 Thlr.
5 Sgr. ſind im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen Neumarkt 18.

Merſeburg den 19. April 1875. K. Ulrich.

A. Kurth.
x Schlafſtellen offen Saalſtraße 6.

Wegen Umzugs iſt eine freundliche Wohnung, Preis 44 Thlr.
W zu vermiethen und 1. Mai zu beziehen Näheres in der Exped.

Der Rechtsanwalt und Notar Vitz.
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Neumarkt, Meuſchauer Straße 6., iſt die obere Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben 2 Kammern, Küche, großem Corridor und
ſonſtigem Zubehör, auf Verlangen mit Pferdeſtall, von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

G. Peuſchel, Bildhauer

6600 Mark
pupillariſche Hypothek auf ein Haus in Merſeburg iſt ſofort mit
150 Mark Verluſt zu cediren. Gefl. Offerten unter A. B. 3. an
die Annoncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler (E.
Kreuter) in Weimar. (II. 32043.)
C Maitrankaus friſchen Kräutern empfiehlt J

Emil Wolf.
Eine Schneiderin wünſcht in und außer dem Hauſe beſchäftigt

zu werden Näheres Unteraltenburg Nr. 24.

Friſchen Seedorsch
Miceter Speckhbhüäckltenge,
m r r Bäcctenge à Dtzd.

3——5 Sgr.,

Fran Compot-rüchte,neue Strals. Bratherimge,
vorzüglichen großkörnigen Cavur,
ſehr große neue Forcheln,
Tier. Pſtaumenmegss,
friſche Cotonka- Apf els nen

empfiehlt Emil Wolf.
We eil'sche Dresch Maschinen

ſind zu beziehen von

Moritz Weil jun. Moritz Weil jun.
Frankfurt a, M, Wien,

Landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Schmiedehandwerkzenge,
als: Reifbiegmaschinen, Bohrmaschinen,
Rlasebälge, Ambose, Hämmer etC., offerirt

die Eiſenhandlung von
ar Wolle Weißenfels.

Walzenringe, Träger, Säulen, alte Bisen-
bahnschienen, ſowie Ziegelofeneinrichtungen
und Thonröhrenm billigſt bei

Carl Nolle, Weißenfels.
Giartenmeubles in Guß- und Schmiedeeiſen empfiehlt
in geſchmackvoller Auswall Carl Nolle, Weißenfels.
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Neuheit.

RPismarckſpißen

empfiehlt

Limprecht.

Für Damen
empfehle ich in größter Auswahl und ſolideſter Qualität zur bevor
ſtehenden Saiſon die reichſte Auswahl Zeugſtiefeln und Stiefeletten,
ebenſo Stiefeletten in Kidleder auf Rand, ſehr ſchön gearbeitet, und
kann ich ſämmtliche Waaren, da ich dieſe durch Maſſeneinkäufe er
worben von heute ab bedeutend billiger verkaufen. Zugleich em
pfehle das ſehr große aſſortirte Kinderſchuhlager in allen Sorten.
Auch bringe ich mein großes Stiefellager für Herren und Knaben
in empfehlende Erinnerung.

Merſeburg den 20. März 1875.
Julius Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Bieler Speck- Bäcklinge,frisch ger Spiek Anbe,

p- Russ. Astrach. Caviar,
frisch ger. Rhein Lachs,
frische Delicatess Ostsee- Ieringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Feine Thüringer Pulkker

empfing wieder friſch Max Thiele.Gutkochende Er ben, Bohnen G Linsen,. ſehr ſchönes
Türkisches Pflaumenmuss und Limburger
Käse (ganz durch) empfiehlt Max Thiele.

Echt kaukaſiſcher

Wanzentod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze

72 Brut wird für immer vertilgt! Einzige Niederlage in
Merſeburg bei Gustav Lots.
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ſtattet

Pelzsachen
übernimmt fortwährend zur Conſervirung unter Ga-
rantie J. G. Knauth, Entenplan 8.

Zur Ausſaat empfehlen
Wicken, Erbsen,
Saunbohnen, Esparsette und alle Klee-

arten in vorzüglichen Qualitäten.
VUngar. Mais Oel kuchen und alle Sor-

ten Klee und Futterschroote
und verkaufen in großen und kleinen Poſten billigſt

C. H. Schultze sen, Sohn,
Getreidegeſchäft.

Sang Pelzwaaren vent
werden zur Aufbewahrung vor Mottenſchaden angenommen und vor
Feuer verſichert.

F. Städter, Kürſchnermſtr.
Lehmeamm'ſche

Braunkohlenwerke Kauern-Ragwitz bei Dürrenberg.
Von heute ab koſten die Kohlenſteine 7 Mark pro mille.
Ragwitz, den 16. April 1875.

G. Gelbke.
Durch die e von S S in Hamburg,

baar
prämie

landwi
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Dammthorſtr. Nr. 7. iſt für 3 Mark 20 Pf. franco zu beziehen

„Dr. Retau's Selbstbewahrung.“
(Mit 27 patholog. anatom. Abbildungen.)

Dieſes rühmlichſt bekannte Werk bietet allen Denen, welche an
Schwächezuſtänden e. leiden ſichere Hilfe und Heilung. (H. 31975.)
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Pommersche Bücklinge
à Dtzd. 4 Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr.,

er. Lachsheringe-.
ERratheringe, vorzüglicher Qualität,

empfiehlt Guſtav Elbe.
Auf der Grube Nr. 508. bei Knapendorf

wird dieſes Jahr mit Beimiſchung von Schweelkohle vorzügliche
Formkohle pro Hektoliter 23 Rpf. und ſehr gute Bäckerkohle mit
35 Rpf. zu jedem beliebigen Quantum verkauft.

Knapendorf, im April 1875. Ludwig, Betriebsführer.
Erſatz für Wickfutter.

Ri esen Acker Spörgel
Dieſer Spörgel kann zu jeder Jahreszeit geſäet werden und it der 2

eignet ſich zur Grünfütterung für Rindvieh und Schafe als vorzüg-
liches Milchfutter, zu haben bei Guſtav Elbe.

B. 690:

übertragei

lebernahr

andwi

Mit
r. 13. b



artikeln verlegten wir nach unſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 8. bisheriges Poſthaus.

O. F. Scherl en. G SoGetreidegeſchäft.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,

daß mein bisher unter der Firma Central -Ausverkanf geführtes Schmiätt-, Leinen und

W

zu führende Firma:

er Zum billigen Ladenheißen wird.
Auf der letzten Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit, durch große Wartie- Einkäufe ſehr preis-

werthe Waare an mich zu bringen und verkaufe deshalb dieſelbe zu außergewöhnlich billigen

Preiſen. Ergebenſt F. Schavare, Burgſtr. 18.Preußiſe cherunge en (HeſelſſchaPreußiſche HagelVerſicherungsActien Geſellſchaft.
Emittirtes Grundcapital: 2,250,000 Mark; Reſerven: 240,000 Mark.

Dieſelbe verſichert Vodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind Feſt und billig Nachſchüſſe werden alſo niemals
erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und

baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahres
Ga prämie in Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufna von V ts bereilandwiethfcwaftrie 9 Geſellſchaft ganz ergebenſt nahme. von v rn terrggen Hets bereit und emptekten dem

Beyer in Merſeburg. F. A. Saſſe in Dürrenberg.Aug. Pfeil in Frankleben. G. in Lützen. ß
C. Herrfurth in Fährendorf. Ferd. Glück in Zöſchen.C. Lindner in Schkeuditz.

r G. S Gotthardtsſtraße 14., empfiehlt
igſt Cacao Chocolade von Ph. Suchard in Neufchatel,
l Chocoladenpulver p. Pfd. 10 u. 8 Sgr. ſehr preiswerth,
7. Cacao, entölt, p- Pfd. 22 u. 16 Sgr.,

vor feine Kuchenwaaren Theebackwerl, täglich friſch,
Confituren Desserts verſchiedenſter Art und von vorzüglichem Geſchmack,

ein englisches Bisquit in acht verſchiedenen Sorten p. Pfd. 10, 12, 15
und 17*2 Sgr.,

Bairischen Malzzucker p. Pfd. 10 Sgr.

Dampffärberei S Druckerei
von

net Otto Wallberg et
ni

II

Beſtellungen nimmt entgegen
Schnelle Bedienung. Solide Preiſe.

L. G 0
Oelgrube Nr. 5.

m s Lübecker Feuer- Perſ ich erungs Geſellſchaft.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Herrn J. C. Beyer in Merſeburg eine Agentur für Merſeburg und Umgegend

bertragen haben.

Halle a/S., den 10. April 1875. Bernh. Schmidt,rf General Bevollmächtigter.liche Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die Lübecker Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zur
mit Pebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren aller Art, Maſchinen und Gegenſtände der

kand wirthſchaft zu billigen und feſten Prämien, bei denen der Verſicherte einer Nachzahlung nicht ausgeſetzt iſt.
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern bereit. F. C. Beyer.

Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem in der Breiteſtraße 7 eben S Goldischer. 13. belegenen Hauſe eine

Die General-Agentur.

yrer.

und jit der vugen ee re in allen Größen und Farben ſind wieder eingetroffen

züg Achtungsvoll Dittrich. bei Emil Wolff.e.

Unſer Comptoir und Detail- Verkauf von Getreide, Klee und allen Vatter-

Mode- Waaren Geschft mit verſtärkten Mitteln fortgeſetzt wird und meine für die Folge

e
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Meinen werthen Kunden, ſowie einem hieſigen
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mein Hut und Filzwaaren Geſchäft nach
dem Roßmarkt Nr. 5. in das Haus des Herrn
Bichtler verlegt habe, bitte mir das bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meine neue Woh
nung übertragen zu wollen.

Bernhard Brechtel,
Hutmachermſtr.

Zum Verfertigen von Damenkleidern in und außer dem Hauſe

empfiehlt ſich Marie Strauß,

Geſchäfts Verlegung
d

Seiten beutel Nr. 2.
v e r

e eS z 7 2S D aheim.s zS 272Die ſoeben erſchienene Nr. 29. enthält
Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)

Von der Raucherei. Bewölkte Erinnerungen aus dem bairiſchen Hochland. Von
Karl Stieler. Mit Originalzeichnung von K. Dielitz: „Jch und mein Pfeifchen.“
Wetterwolken. Roman aus der vaterländiſchen Geſchichte von Georg Hiltl.
(Schluß.) Jm ſächſiſchen Landesgefängniß. Von Hans Blum. Am Familien
tiſche: Eine Audienz in Kumaſe beim König von Aſante. Mit Jlluſtration nach
Angabe des Miſſionars Ramſeyer. Eit Berliner Künſtlerhaus.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Stenographie.
Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, wird am 23. d. M.

ein Unterrichts-Curſus in der Stolz e'ſchen Stenographie eröffnet,
wozu noch Anmeldungen unſer Vereins Vorſteher und Lehrer der
Stenographie, Herr Calculator Schliebe, Hälterſtr. 17., annimmt.

Der Curſus umfaßt 12 Unterrichsſtunden. Nach Beendigung
deſſelben wird unentgeldlich Gelegenheit zur practiſchen Ausbildung

eboten.
Den Theilnehmern an frühern Curſen wird anheimgeſtellt, zur

Repetition reſp. etwaigen Ausbildung als Lehrer der Sache ohne
jede Entſchädigung ſich die betr. Vorträge nutzbar zu machen.

Der Stolze'ſche Stenographen-Verein.
Stolzeſcher Stenographen Verein.

Donnerstag am 22. d. M., Abends S Uhr, be-
rathende Versammlung.

Tagesordnung.
1) Rechnungsabſchluß pro I. Quartal e.
2) Aufnahme Geſuche.
3) Ausſcheidungs Anzeige.

Statuten des Mitteldeutſchen Verbandes.
5) Antrag wegen Einziehung von Beiträgen.
6) Antrag auf Abänder, von S. 4. 5. 8. u. 10. der Statuten.
7) Antrag wegen Verwaltung der VorſtandsAemter.
8) 2. und 3. Lection der Poſt Stenograyhie.
9) Curſus Angelegenheit.

10) Ausſetzung von Prämien für in der Stenographie practiſch
befähigte Mitglieder c.

1) Regelung der Vereins Uebungsſtunden.
12) Sonſtige Anträge und Mittheilungen.

Unter Hinweis auf F. 5. (1. Alin.) der Statuten werden die
Mitglieder um pünktliches Erſcheinen erg. erſucht. Die Vereins-
Bibliothekſtücke ſind mitzubringen die Monatsarbeiten einzuliefern.

Der Vorſtand.
Sängerchor d. Merſeb. Landwehrvereins.

Die Singſtunden finden von jetzt ab regelmäßig
Donnerstags Abends 8 Uhr

ſtatt. Kameraden welche ſich hieran noch betheiligen wollen wer
den erſucht, ſich zu dieſer Zeit im goldenen Hahn einzufinden-

Der Vorſtand.

Geſang- Verein „FIelodia“.
Mittwoch den 21. Abends 7 Uhr Hauptprobe auf der Funken

burg. Der Vorſtand.m eher J àJ11qh719 m j?Rachelceller.
Heute Dienstag Bockbier. A. Veſter.
Es wird ein junger Menſch, der ſich als herrſchaftlicher Diener

ausbilden will, bei hohem Lohne geſucht Dom Nr. 1.

Der Bazar
findet den 24. und 25. April im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher

Der erſte Tag iſt zur
Beſichtigung der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände
an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird.

beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden Tagen 2 Sgr.
Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 24. und 25. April
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

An Gaben ſind bei mir ferner eingegangen von Hrn. E. Wolff
1 Pfd. Chocolade, 1 Dzzd. Apfelſinen, Fr. u. Frl. Bezzenberger 1
Stickerei, 1 Holzdecke, 1 Kragen, Hr. Buchbinderm. Adler 14 P.
Puppenſtiefeln Fr. Secr. Böttcher 2 Kinderſchürzen, Fr. Geh. R.
Priwe 1 Salz- und Pfefferfaß, 1 Blumenvaſe, 1 Bonbonière, 2
Nippfiguren, 1 Knaulkörb hen, Parfüm., Frl. Göhring 1 Fächer, Fr.
Heber 2 Bettdecken, Fr. v. Moltke 1 Tüllſhawl, 1 Nadelkiſſen 1
Kreuz Ungen. 2 Bücher, 3 Haubenſtänder, Ungen. Shawl, 2 Kin
derlätzchen, Frl. Zeſch 1 Netz, Fr. Hauptm. Hebel 1 Termometer,
1 Glasglocke, Frl. Helmke 1 Taſchentuch, weiße Decke, Fr. Boden
ſtein 1 Häubchen,, 2 Kinderſchürzen, Herr Gen. Arzt Schwarz 2
Blumenvaſen, Geſchw. R. 1 P. geſtr. Stiefeln, 1 vorgez. Stickerei,
Hr. Kaufm. Wolf angef. Stickerei, Hr. Kaufm. Peckolt 6 Fl. Cognac,
Kürſchnerm, Knauth 9 P. Kinderhandſchuhe, 3 Cravatten 2 Lack
hutchen, Fr. D. Pilz 1 Gloöckenſchüſſel, Fabrikant Tauchert, 3 St.
Schürzen, Kaufm. Blankenburg 2 Kinderſchürzen, 3 Photographien,
Frl. Wiegand 2 Thlr., Hr. Carſſow 1 Briefhalter, 1 Federſchälchen,
1 Thermometer, 5 Feuerzeuge, 2 Aſchbecher, 3 Käſtchen, 1 Porte-
monnaie, Leder und Bleifederhalter ſämmtlich von Juchten, 2
Broſchen, 2 Eigarrenbehälter, 1 Nähetuis, 1 Fingerhuthalter, 1
Spiegel, Berloques, Fr. Gräfin Zech, 1 geſchnitzter Blumentiſch
mit Gewächſen, worüber dankend quittirt:

der Vorſtand des Frauenvereins.
Th. Reidenitz.

Zu einem Familien Mittagstiſch werden noch einige
Herren als Theilnehmer geſucht Ober Burgſtraße 2., 2 Treppen.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch wird als Lehrling auf drei Jahr ohne

Lehrgeld angenommen bei G. Knauth,Kürſchnermſtr.

Arbeiterfinden dauernde Beſchäftigung auf Grube Marie und Ziegelei bei
Oebles bei Dürrenberg.

Auch werden daſelbſt zwei gute Ziegelſtreicher geſucht.

Fuhrleute werden angenommen zum Mauerſteine- und Kies-
fahren (4 bis 5 Thlr. Verdienſt pro Tag).

Ammendorf, den 19. April.
Fr. Ganudich.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. April.

Eheſchießungen: der Handarbeiter Fr. E. Fr. Bielig und W. Ochſe
der Zimmergeſell K. F. Zwanziger und P. A. Weber; der Handarbeiter H. Chr.
Hindemitt und H. L. Kaßler; der Handarbeiter A. K. Hübener und Fr. E. Wächter.

Geboren: dem Mechaniker A. L. Emſel eine T., Oelgrube 1.; dem Schuh
machermeiſter Fleiſchhauer eine T., kl. Ritterſtr. 2.; dem Maurer E. A. Götze ein
S., Halbmondſtr. J. dem Königl. RegierungsDiätar K. R. Kreiſel eine T.,
Unteraltenburg 26. ein außerehel. S. dem Schloſſer Th. K. Schincke ein S.,
Dom; dem Handarbeiter Fr. A. Thomas eine T., Neumarkt 20. dem Bäcker
meiſter und Conditor G. A. Schönberger ein S., Gotthardtsſtr.; dem Handarbeiter
R Ulrich ein S., Sirxtiberg 3.; dem Poſt Secretair C. P. Weißbach eine T.,
a. d. Stadtkirche; dem Fabrikarbeiter F. W. Becker ein S., Breiteſtr. 17.; dem
Verſicherungs Jnſpector J. Fr. Werz ein S., Markt 23.

Geſtorben: des Schneidermeiſters Lehmann T., Emma Emilie, 16 W.
2 T., Krämpfe, Wagnerſtr. 5.; der Maurer Friedrich Karl Schrepper, 52 J.,
Bruſtkrankheit, kl. Sirtiſtr. 6.; der Schneidermeiſter Gottfried Ehrentraut, 74 J.
2 M., Altersſchwäche, Schmaleſtr. 10.; des Oeconomen Hüfner S., todtgeb.,
Georgſtr. 1.; ein außerehel. S., 4 J. 9. M. 18 T., Diphtheritis der Lohgerber
Eduard Horſch, 32 J. 9 M., Verzehrung, Marienſtr. 2.; des Brauers Gründler
S., Georg Willy, 1 J. 1 M. 16 T., Krämpfe, gr. Ritterſtr. 1.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom Getauft: Agnes Marie, Tochter des Kaufmanns Rabe; Auguſte

Dorothee Friederike, Tochter des Kanzlei Diätars Biedermann.
Stadt. Getauft: Julius Richard, Sohn des Handarb. Schlüter Guſtav

Paul Hermann Sohn des Fleiſchers Beinemann. Getrauet: der Handarb.
Ch. H. Hindemitt mit Jgfr. M. L. Kaßler hier der Zimmergeſ. K. F. Zwanziger
aus Geuſa mit Jgfr. P. A. Weber hier. Beerdigt: den 14. April der
Maurer Schrepper; die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Lehmann den 17.
der Schneidermſtr. Ehrentraut; den 18. ein außerehel. Sohn; den 19. der einzige
Sohn des Maurers Gründler.

Nenumarkt. Getauft: Marie Martha Tochter des Barbierherrn Kröber;
Emilie Emma, Tochter des Handarb. Klee auf dem Werder.

Altenburg. Beerdigt: den 17. April der todtgeb. Sohn des Oec.
Hüfner; den 19. der hinterl. 5. Sohn des Oec. Horſch.

Wir haben unſere Leſer bereits auf das illuſtrirte Familienblatt r r Haus
freund“ aufmerkſam gemacht und auf den reichlichen Jnhalt und die trefflichen
Jlluſtrationen deſſelben hingewieſen. Die außerordentliche Mannigfaltigkeit des
Unterhaltungsſtoffes und die verſtändnißvolle Auswahl des Gebotenen beweiſt,
daß das Unternehmen ſeine Aufgabe in jeder Beziehung erfüllt und für Haus und
Familie, für Leſezirkel und ein
e und Berather iſt. Der billige Preis von 1 A 60 pro Viertel
jahr für wöchentlich 2 bis 3 mit reichem illuſtrativen Schmuck ausgeſtattete Bogen
macht den „Hau nd“ noch beſonders empfehlenswerth.

e Stunden ein unterhaltender und anregender
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Am Bußtage (21. April) predigen
Domkirchez 9 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Hr. Conſiſt. R. Leuschner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für

die Stadtgemeinde. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl in der Domkirche.

Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl in der Domkirche. Herr
Paſtor Heineken. Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor disign. Krumhaar.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

er Marktpreis der Ferken in der Woche vom 11. bis mit 17.
April 1875 war pro Stück: 8 r 75 9 bis 15

Stettin New York. National Dampfſchiff Compagnie. Das
Dampfſchiff Milo, Capt. Paſhby (erpedirt durch C. Meſſing, Berlin
und Stettin) iſt ſoeben mit Paſſagieren für New York in See ge
gangen.

Vörſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 17. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feinſt 189 192 bez., extrafein 198

bez., ordinaire Qualitäten ſchwer verkäuflig, 180 183 bez.
Roggen 1000 Kilo feiner hieſiger gut zu plaziren, bis 177

bez., curante Sorten 171 174 M bez.
Gerſte 1000 Kilo knapp und gefragt, Landgerſte 180-—182 bez.
Hafer 1000 Kilo feſt, namentlich in feiner Qualität für die Aus

ſaat 190 207 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn- ſtill.
Heu 50 Kilo 6 bez. Stroh 50 Kilo 2 bez.

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von erſ eenr in der Richtung nach:

Halle: 4* Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7** Vorm. (IV. Kl.),
12r5 Dur (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8** Abds. (Schnllz. I. III. Kl.)
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 658 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Vrm. (III. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10*5* Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 Mrgs., 12** Mittags, 5* Nachm. u. 102 Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5** Mrgs., 10
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 10 U. 30 M. Abs.
vom Bahnhof 2 30 e e Il 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 5 U. 40 M. Nachm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 42 Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Von Corbetha nach Leip is; 4 Mrgs. Schnellz. L.--2. Cl., 450 M. Eilgüterz.
mit Perſ. Beförd. I.--3. Cl., 729 M. P. I. --4. Cl., 1220 Nm. P. I. --4. Cl.
448 Nm. P. I.--3. Cl., 887 Ab. Schnellz. 1.--3. Cl., 102 Ab. P. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 520 Mrgs. P. 1--4. Cl., 7* Schnellz. 1.-—-3.
Cl., 955 P. I.--3. Cl., 120 Nm. P. I.--4. Cl., 725 Ab. P. 1.-4. El., 102
Schnellz. I. -—-2. Cl., 1020 Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
(G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (D), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (S*), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (J). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß

heringen Anſchluß an die Saalbahn.)
Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm hat am 17. Abends 11 Uhr die Reiſe nach
Wiesbaden über Caſſel und Frankfurt a,M. angetreten. Während
der Anweſenheit des Kaiſers in Wiesbaden gehen täglich Kabinets
couriere mit den zu erledigenden reſp. erledigten Sachen hin und
zurück, ſodaß die Kabinetsarbeiten auch nicht die geringſte Verzöge-
rung erleiden.

Wie es heißt, wird ſich die Kaiſerin Auguſta vor ihrer Ueber
ſiedelung nach BadenBaden zu einem Beſuche der Königin Victoria
nach England begeben.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am 16. in Ve-
rong eingetroffen, woſelbſt ſie von dem Präfecten empfangen und
von der Bevölkerung auf das Freundlichſte begrüßt wurden.

e
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Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner Sitzung am 13. den
Geſ. Entw., betr. das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen in
3. Leſung an. Mit Berathung der Provinzialordnung gelangte das
Haus darauf bis S. 94. Die Paragraphen, welche die Beſtimmun-
gen über die Bezirksregierungen enthalten, beantragte Abg. Kieſchke
zu ſtreichen der Miniſter des Jn nern trat dagegen mit höchſter
Entſchiedenheit für die Bezirksregierungen ein, als für eine wohlbe-
währte Organiſation, die ſich auch für die künftigen Verwaltungs-
einrichtungen als ſehr nützlich erweiſen werde; die Regierung könne
alſo auf jenen Beſeitigungsantrag unter keinen Umſtänden eingehen.
Dieſe Erklärung bewirkte die Annahme der betr. 88. Bezüglich
der Polizeiverordnungen wurde der Oberpräſident ermächtigt, ſolche
Verordnungen unter Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes zu er
laſſen in dringenden Fällen ſollen auch Regierungspräſidenten unter
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes und mit nachträglicher Geneh
n des Provinzialausſchuſſes Polizeivorſchriften ergehen laſſen

ürfen.
Das Abgeordnetenhaus kam in ſeiner Sitzung am 14. mit der

2. Berathung der Provinzialordnung- zu Ende. Von den ferneren
Beſchlüſſen S nur noch die über die 88. 113. 117. intereſſant,
welche die Grundſätze über die Vertheilung ünd Aufbringung der
Provinzialabgaben enthalten. Die Vertheilung der Abgaben erfolgt
auf die einzelnen Land und Stadtkreiſe nach dem Maaßſtab der
in ihnen aufkommenden directen Staatsſteuern mit Ausſchluß der
Gewerbeſteuer oder Hauſirgewerbe. Jn den einzelnen Land und
Stadtkreiſen erfolgt die Aufbringüng der auf ſie treffenden Theile
an den Provinzialabgaben nach den Vorſchriften der Kreisordnung
reſp. der Städteordnung. Die S8. 130. und 131. ordnen an, daß
die Provinzialordnung in den Provinzen Preußen, Brandenburg,
Pommern Schleſien und Sachſen mit dem 1. Januar 1876 in
Kraft tritt und daß noch im Laufe des Jahres 1875 die Wahl der
Mitglieder zum Provinziallandtage ſtattfinden ſollen.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 15. mit einer gan
zen Reihe kleinerer Geſ. Entw. Der vom Herrenhauſe abgeänderte
Geſ. Entw., betr. die Unterſtützung der Hebeammen, wurde aber
mals abgeändert und geht deshalb nochmals an das Herrenhaus.
Ueber den Geſ. Entw., betr. einige Abänderungen der Vorſchriften
für die Veranlagung der Klaſſenſteuer (die 3. und 4. Stufe ſoll von
4 reſp. 5 Thlr. auf 3 reſp. 4 Thlr. ermäßigt werden) entſpann ſich
eine längere Discuſſion, worauf Art. 1. der Vorlage angenommen,
u 2. dagegen einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen
wurde.

Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes am 16. ſtand
der Geſ. Entw., betreffend die Aufhebung der 88. 15., 16. und 18.
der Verfaſſung. Zuerſt ergriff Abg. Reichenſperger das Wort
gegen die Vorlage. Derſelbe bedauert, daß in dem Kulturkampfe
ein Freiheitsrecht nach dem andern fallen ſoll e, ſo auch die Selbſt
ſtändigkeit der Kirche. Redner beſtreitet, daß durch die Encyklika
irgendwie ein Eingriff in ſtattliche Rechte geſchehen ſei, der in der
ſelben enthaltene Ausdruck: „irritus“ bedeutet nicht abſolute Un
gültigkeit, ſondern nur relative Wirkungsloſigkeit der Geſetze nach
einer Richtung hin. An Stelle der Verfaſſungsartikel ſolle nun der
Satz treten daß die Rechtsordnung der Kirchen und Religionsge
ſellſchaften ſich nach den Staatsgeſetzen regle; vielleicht ſolle dereinſt
hieraus auch das Recht der Octroyrung gewiſſer Geſetze hergeleitet
werden. So lange lebendiger Katholicismus im Lande lebe, werde
es ſolchen Geſetzen an jeglicher Spur von Wirkſamkeit fehlen und
es würde die Partei des Redners nicht im Kampfe „Gewehr bei
Fuß“ ſtehen bleiben, ſo lange die Krone dieſes Miniſterium behalte.
Abg. Schmidt (Sagan), der ſeit langer Zeit von der abſoluten
Nothwendigkeit des Schrittes der jetzt gethan werden ſolle, überzeugt
geweſen iſt, plaidirte lebhaft für das Geſetz. Abg. Brüel iſt gegen
die Vorlage, welche er für einen gewaltſamen Eingriff in die Rechte
der katholiſchen und evangeliſchen Kirche hält. Abg. Richter
(Sangerhauſen) ſpricht unter beſonderer Zurückweiſung der Fuldaer
Biſchofs-Eingabe für den Geſ. Entw. Fuürſt Bismarck: Die Re
gierung iſt ungern daran gegangen eine Verfaſſungsänderung vor
zuſchlagen, allein ſie hat ſich hier der Nothwendigkeit einer ſolchen
nicht entziehen können. Wären die heutigen Zuſtände 1851 einge-
treten, wir hätten damals ſchwerlich ſolche Beſtimmungen in die
Verfaſſung aufgenommen. Wir glaubten damals die Bürgſchaften
zu haben, daß die katholiſche Bürgerſchaft, daß die Biſchöfe den
Gehorſam, die Unterthanenpflicht nie außer Acht laſſen würden.
Das iſt nun anders geworden ſeit dem Vatikanum. Der Papſt iſt
jetzt die katholiſche Kirche. Mit dem Vatikanum ſteht er an der
Spitze einer geſchloſſenen Partei; er hat eine gut organiſirte officiöſe
Preſſe, er hat ein Heer gehorſamer Prieſter, er hat uns mit einem
Netz von Congregationen überſponnen, kurz Niemand hat einen
ſo großen Einfluß als dieſer italieniſche Prälat. Selbſt, wenn er
ein Jnländer wäre, wäre dieſe Macht bedenklich, hier aber ſteht ſie
einem ausländiſchen Monarchen zur Seite, der ein feierlich verkün-
detes Programm hat, und wenn er die Macht hätte es in Preußen
auszuführen, ſo müßte er damit beginnen, die Majorität der Preußen
zu vernichten.
ſchwören, oder riskiren, Hab' und Gut zu verlaſſen.

Dieſe müßte ſofort entweder ihren Glauben ab
Solchem Macht
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e haber können wir nicht Privilegien zugeſtehen, wie ſie ihm die Ver

faſſung bisher einräumte. Wir müſſen dieſe Privilegien einſchränken.
Wir, die Regierung, können den Frieden nicht ſuchen, ehe wir die
Verhältniſſe nicht klarſtellen denen gegenüber, denen man ſeit 1840
in übel angebrachtem und ſchlecht belohntem Vertrauen nur zu viel
Rechte eingeräumt hat. Dies Vertrauen hat Breſchen in das feſte
Bollwerk des Staats gebracht. Sind ſie einmal ausgefüllt, dann
können wir Frieden ſchließen mit dem Centrum und der ſehr viel
mäßigeren Kurie, dann werden wir uns in gedeckter Defenſioſtellung
ſicher fühlen und die Aggreſſive mehr der Schulbildung, als der
Politik überlaſſen können dann werden wir den Frieden wieder
haben, in welchem wir Jahrhunderte hindurch in Preußen gelebtm haben. Kultusminiſter Falk rechtfertigt die Vorlage als eine Noth

wendigkeit man müſſe dem Centrum den dauernden Einwand neh
men, den kirchenpolitiſchen Geſetzen ſtehe die Verfaſſung nicht zur
Seite; die Behauptung, die Vorlage ſchädige die evangeliſche Kirche,
ſei eine falſche. Abg. v. SchorlemerAlſt wendet ſich in ſeiner
gewohnten draſtiſchen Weiſe gegen die Vorlage und den Fürſten
Bismarck, welchen er einen abſoluten Selbſtherrſcher nennt. Das
Ziel des Kampfes ſei das Losreißen von Rom, „unſerm Lebens
nerv, von der von Gott ſelbſt geſtifteten höchſten Autorität unſerer
Kirche.“ Fürſt Bismarck berichtigte und widerlegte mehrere Be
hauptungen des Vorredners und conſtatirte, daß alle Päpſte die
Verfolgung der Ketzer als Dogma proklamirt hätte. Nachdem der
Abg. Virchow in ſcharfer Rede die Ausführungen der Gegner der
Vorlage zu widerlegen verſucht, wurde die erſte Leſung geſchloſſen
und ſogleich in die zweite eingtreten. Der zweite Satz der Vorlage:
„Die Rechtsordnung der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſowie
der anderen Religionsgeſellſchaften regelt ſich nach den Geſetzen des
Staats“, wurde unter Zuſtimmung der Regierung geſtrichen und
darauf die Vorlage mit großer Majorität angenommen. Dagegen
ſtimmten uur das Centrum und die Polen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am 17. die 3. Berathung der
Provinzialordnung, die denn auch mit 240 gegen 103 Stimmen
angenommen wurde.

Das Herrenhaus hielt am 13. eine Sitzung, um ſich über
die geſchäftliche Behandlung des DotationsEinſtellungsgeſetz zu be
rathen: Trotz der Einſprüche der Herren v. SenfftPilſach, Graf
Brühl, Kleiſt Retzow und Graf zur Lippe, welch letzterer meinte,
daß ſich der Kampf nicht durch Geſetzesparagraphen, ſondern nur
durch Hinterlader aus der Welt ſchaffen laſſe, wurde die Berathung
des Geſetzentwurfs im Plenum beſchloſſen.

Am 14. begann dann die erſte Leſung des Geſetzes. Bei der
Generaldiscuſſion ſprach Udo v. Stolberg für das Geſetz, das er
als ein nothwendiges Uebel betrachte. Graf zur Lippe plaidirte
gegen das Geſetz, dem zuzuſtimmen ſein „Gewiſſen“ ihm verbiete
und dem auch 8
ſeler ſuchte letztere Behauptung zu widerlegen. Herr v. KleiſtRetzow

h wendete ſich gegen das Geſetz, trotzdem er anerkennen muß, daß der

Papſt im Unrecht ſei. Der Kultusminiſter Dr. Falk widerlegte
mehrere Bemerkungen des Vorredners und des Grafen zur Lippe.

Dr. v. Goßler ſprach für das Geſetz, das auf dem Boden des Land
rechts ſtehe. Frhr. v. Maltzahn ſtimmt dem Geſetze zu, weil es
dem Gegner direct auf den Leib gehe. Das Gebahren der ultra

wontanen Partei fordere ein gemeinſames Vorgehen. Fürſt Bis-
I marck freut ſich, wieder einmal ein Mitglied der conſervativen Partei

gehört zu haben, das auf dem Standpunkt des reinen Patriotismus
I und des Proteſtantismus ſtehe. Würde die conſervative Partei vor
dem Bruch derſelben mit dem Miniſterium eine gleiche Stellung

J eingenommen haben, ſo würde Manches anders gekommen ſein.
Der Redner wandte ſich dann gegen die Behauptungen des Herrn
v. Kleiſt. Nach einer längeren Rede des Grafen Bruhl gegen das

Geſetz und mehreren perſönlichen Bemerkungen wurde die Discuſſion
vertagt.

Das Herrenhaus fuhr am 15. in der erſten Berathung des
I Geſ. Entw., betr. die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln
an die katholiſchen Geiſtlichen und Biſchöfe fort; nachdem noch
Oberbürgermeiſter Gobbin und Kronſyndicus Meier für den Geſ.

Entw. und Graf Landsberg gegen denſelben geſprochen wurde
die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Gegen F. 1. traten nochmals die

Grafen zur Lippe, Schulenburg, Brühl und Baron v. SenfftPilſach
J entſchieden ein; Graf Pfeil ſtellte ein Amendement, wonach die

Leiſtungen an Geiſtliche nur eingeſtellt werden ſollen, ſobald dieſe
die Staatsgeſetze übertreten oder amtlich erklären, daß ſie dieſelben
nicht halten wollen.
in namentlicher Abſtimmung mit 91 gegen 29 Stimmen angenom-
men. Viele Mitglieder der altconſervativen Partei ſtimmten mit

der Majzorität. Die
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Jn der Sitzung
am 17. nahm das Herrenhaus den Geſ. Entw. in 2. Berathung an.

Dies Amendement wurde abgelehnt und S. 1.

S. 2. 5. wurde ohne erhebliche Debatte in

Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage eine Allerhöchſte Ordre
Man das Staatsminiſterium erlaſſen, nach welchen der Plan, das

Zeughaus in eine Ruhmeshalle der Preußiſchen Armee
umzuwandeln, auf Grund des von der bezüglichen Commiſſion ent
worfenen Projects in weitere Erwägung gezogen werden ſolle.

15. der Verfaſſung widerſpreche. Prof. Dr. Be

e 4

Wie der „Magdeb. Ztg.“ gemeldet wird, iſt die Verzögerung
der Vorlage wegen Aufhebung der Orden und Congregationen
durch nachträglich noch nothwendig gewordene Modificationen ver
anlaßt. Man ſieht jedoch der Einbringung für die nächſten Tage
entgegen.

Die jüngſten alarmirenden Nachrichten hatten auch zu dem
Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß angeſichts der umfangreichen
Rüſtungen Frankreichs auch Deutſcherſeits mit erhöhten Anſtrengungen
für die Kriegsbereitſchaft vorgegangen werden ſolle und daß zu dieſem
Zwecke Mehrforderungen für die Armee in Ausſicht genommen wären.
Dies Gerücht iſt ebenſo unbegründet, als jene alarmirenden Nach
richten auf denen es baſirt.

Die Rathskammer des Stadtgerichts in Berlin beſchloß am
16. auf Antrag des Staatsanwalts in Berlin die Einleitung der
Unterſuchung gegen den verantwortlichen Redacteur der „Germania“
Thieme wegen einer Reihe in der „Germania“ enthaltenen Artikel
und zugleich die Verhaftung des 2c. Thieme, welche am 17. Vor
mittags erfolgte. Letztere Maßregel begründete ſich auf die event.
Höhe des auszuſprechenden Strafmaßes und die begründete Beſorg
niß einer Entziehung der Strafvo'ſtreckung durch die Flucht.

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter will, wie es heißt,
nicht nach Oeſterreich gehen, ſondern den Ausgang des gegen ihn
eingeleiteten Verfahrens in Preußen abwarten. Am 16. feierte der
Fürſtbiſchof ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum. Der Character der
Feſtlichkeiten in Breslau kann als eiu rein privater bezeichnet werden.
Bemerkenswerth iſt, daß bei keiner der zahlreichen Ovationen, ins
beſondere nicht in den überreichten Adreſſen die gegenwärtige Stellung
des Biſchofs zur Regierung, ſowie die ihm bevorſtehende Amtsent-
ſetzung berührt wurde.

Das Organ des Erzbiſchofs von Prag „Czech“ publicirt einen
Hirtenbrief der Böhmiſchen Biſchöfe anläßlich des vom Papſte aus
geſchriebenen Jubiläums. Derſelbe beſchwört die frommgläubigen
Katholiken, den Papſt vor ſeinen Verfolgern zu ſchützen und wüthet
gegen Dentſchland, wo die Träger des Katholilismus bedrängt wür-
den. Die Ultramontanen in Oeſterreich haben unter der Füh
rung des Cardinals Rauſcher eine „katholiſche Reichspartei“ gebildet,
die dieſelben Tendenzen wie die Centrumspartei in Deutſchland
verfolgen wird.

IJn der Sitzung der belgiſchen Kammer am 16. gab der Mi-
niſter des Auswärtigen auf die Interpellation über den jüngſten
Notenwechſel zwiſchen der deutſchen und belgiſchen Regierung eine
ziemlich ausweichende Antwort. Er verlaß zuerſt die beiden Noten
und bemerkte, er könne ſich des Weiteren nicht äußern, da am Abend
zuvor die Antwort der deutſchen Regierung auf die belgiſche Note
vom 26. Februar eingetroffen ſei. Jn dieſem neueſten Actenſtücke
ſeien weitere Thatſachen nicht zur Sprache gebracht, ſondern nur
Erörterungen über Principien des internationalen Rechts enthalten.
Auch ſeien mündliche Erörterungen in freundſchaftlicher Weiſe aus
getauſcht. Die Regierung habe nach wie vor den Willen, alle inter
nationalen Pflichten zu erfüllen und die guten Beziehungen mit
Deutſchland zu erhalten und zu befeſtigen. Das in Paris er
ſcheinende „Memorial Diplomatique“ theilt mit, daß die Regierungen
Rußlands und Oeſterreichs die Meinung geäußert haben, die Be
ſchwerde Deutſchlands gegenüber der belgiſchen Regierung ſei voll
ſtändig begründet.

Die Opinione, ein miniſterielles italieniſches Blatt, enthält
folgende Nachricht: „Ein berliner Privattelegramm kündigt uns an,
daß der Kronprinz des deutſchen Reiches, welcher demnächſt in Jta
lien eintrifft, für Victor Emanuel ein eigenhändiges Schreiben Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mitbringt, in welchem dieſer dem
König anzeigt, daß er immer noch die Hoffnung hege, ihm einen
Gegenbeſuch abſtatten zu können.“

Der König und die Königin von Schweden werden am 27.
Mai in Berlin eintreffen und dort bis Ende des Monats verweilen.

Aus Puycerda (Spanien) wird vom 15. April telegraphiſch ge
meldet, daß General Martinez Campos in der Gegend von Seu
de Urgel (Provinz Lerida) Stellung genommen habe. Jn Seu de
Urgel ſei eine carliſtiſche Abtheilung von 2500 Mann eingeſchloſſen.
Man glaubt, daß es gelingen werde, die Carliſten in das Thal von
Andorra zurückzuwerfen.

erzy.Eine Novelle aus Polens ger T. George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)

Graf Mielcinski wohnte noch im Schloß des Herrn von Am
berg da Agnatas Geneſung langſam vorſchritt und der Beſitzer ihn
brieflich bat, zu bleiben ſo lange es ihm gut dünke, er ſei in P.
gut untergebracht und ſtudire eifrig Chemie, um ihre Reſultate auf
ſeinen Gütern zu verwerthen. Der Probſt ließ ſich melden und
trat in das Zimmer, welches dem Grafen eingeräumt war.

Der Greis trug die Spuren der Sorge um das geliebte Leben
ſeiner einzigen Tochter auf dem bleichen Geſicht ausgeprägt und der
grüne Sammet ſeines Rockes erhöhte noch dieſe Bläſſe weſentlich.

Er trat dem Probſt entgegen in deſſen Kirchſpiel er eingepfarrt
war und bot ihm freundlich die Hand, welche der Geiſtliche mit

e. We
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einer tiefen Verbeugung drückte, indem ein fuchsartiges Lächeln
auf ſeinem braunen Geſicht ſich zeigte und ſeine liſtigen Augen
hinter der Brilte ſich ſenkten.

Nachdem beide Platz genommen fragte der Graf, was ſeinen
Beſuch herführe?

„Zuerſt,“ begann der Probſt und ſeine Stimme war gedehnt;
er ſchnarrte das in unangenehmer Weiſe und zerrte jede Sylbe aus
einander, um mit geſuchter Deutlichkeit zu reden „zuerſt Herr
Graf komme ich, Jhnen meine Freude darüber auszuſprechen daß
der Zuſtand der gnädigſten Gräfin ſich ſo weit gebeſſert hat, daß
Sie bald nach Boguszyn zurückkehren können

„Jn der That bin ich glücklich antwortete der Graf „Herrn
von Ambergs Gaſtfreundſchaft nicht mehr lange in Anſpruch nehmen
zu müſſen

„Ja, ich kann mir lebhaft denken wie unangenehm es Jhnen
ſein müßte, im Hauſe eines Deutſchen und eines Ketzers zu
wohnen

Er ſagte es mit einem lauernden Blick auf den Greis, der bei
dieſen Worten auffuhr, doch er bezwang ſich ſchnell und entgegnete
nur: „Sie irren ſich Herr Probſt; es iſt von Seiten des Beſitzers
nichts unterlaſſen worden uns den Aufenthalt in dieſem Hauſe ſo
bequem als möglich zu machen. Und als Herr von Amberg meiner
Tochter das Leben rettete, dachte er wahrſcheinlich nicht daran daß
er ein Deutſcher und ein Ketzer ſei! Jch bin ihm verpflichtet, wie
Niemandem und werde nicht anſtehen, ihm meine Dankbarkeit auf
jede Weiſe zu zeigen

Der Prieſter biß ſich auf die Lippe und ohne dies Thema fort
zuſetzen, kam er auf den eigentlichen Grund ſeines Kommens, in-
dem er den Graf Mielcinski in unterwürfigem Ton bat, aus ſeiner
Ziegelei die Ziegel für das ſchadhafte Dach ſeiner Kirche zu liefern, das
dringend dieſer Reparatur bedürfe. Er ſei zwar nicht Patron, doch
man hoffe, er werde dieſes gute Werk thun, durch welches er ſich
den Segen der Kirche verdiene.

Graf Mielcinski ſann einen Augenblick nach, dann ſagte er
ruhig aber beſtimmten Tones. „Mein Herr Probſt, ſo leid es mir
thut ich bin nicht geneigt, Jhrem Wunſch nachzukommen denn
die Mittel können ihnen nicht fehlen während ich bereits über mein
Flachwerk disponirt habe.

Ein böſer Blick traf den Grafen, wie ein Pfeil ſchoß er hinter
der blauen Brille hervor. „Jhre Familie Herr Graf, iſt immer
voran gegangen wenn es galt, der kirchlichen oder der nationalen
Sache zu dienen“ ſchnarrte der Geiſtliche

„Jch muß Sie bitten, nicht das Dach Jhrer Kirche eine kirch
liche Sache zu nennen“ unterbrach ihn Graf Mielcinski. „Aller
dings hat ein Mielcinski niemals zurückgeſtanden wenn es galt,
für allgemeines Recht einzutreten, ja ſelbſt Opfer zu bringen, doch
vergeſſen Sie nicht, mein Herr Probſt, daß das Kloſter in G. Jhr
Patron iſt und dieſes Kloſter iſt reich genug, keine Almoſen von
mir anzunehmen. Es iſt eine Beleidigung für die geiſtlichen Herren,
wenn Sie ſich nicht an ſie wenden!

„Jch komme im Auftrage des Kloſters, Herr Graf. Man
glaubte und hoffte, Sie würden auf dieſe Weiſe jenen Fehler aus
gleichen den Sie im vorigen Jahre beginygen, als ſie eine bedeutende
Summe zum Bau einer deutſchen und proteſtantiſchen Kirche bei
ſteuerten“ er brach ab, denn der Greis erhob ſich mit Würde.
„Probſt“ ſagte er mit herber Stimme „vergeſſen Sie nicht,
mit wem ſie ſprechen. Es iſt nicht Jhr Amt, mir eine Rüge zu
ertheilen, und wenn ſie nicht auf der Stufe ſtehen, zu begreifen,
daß ich der freie Herr meiner Handlungen bin, ſo ſollten Sie ſich
kein Urtheil erlauben. Damit Sie aber klar ſehen, ſo will ich
mir die Mühe geben Jhnen meine Grundſätze offen darzulegen.“

„Es iſt wahr ich gab eine anſehnliche Summe zum Bau
jener Kirche ich bin weit entfernt es zu leugnen. Jch hielt es
geheim weil ich nicht meine Wohlthaten aller Welt in die Ohren
rufe und Jhre Spione müſſen trefflich unterrichtet ſein, um es er
fahren zu haben. Jch würde zum Bau einer Synagoge genau
denſelben Beitrag bewilligt haben denn ich halte die Religion für
einen Edelſtein deſſen Koſtbarkeit nichts durch ſeine Faſſung ver-
liert. Daß jene Kirche deutſch, war ein Grund mehr für meine
Handlungswe iſe. Unſer Volk kann nur gewinnen, wenn es dem
Deutſchthum immer mehr und mehr Eingang verſchafft; denn von
Deutſchland kommt uns die Cultur und die Sitte, während wir
verſunken ſind in einen Abgrund von Dunfelheit, Verblendung und
Weichlichkeit. Das, mein Herr Probſt, ſind meine Jdeen und ich
bedaure es aufrichtig daß Sie und überhaupt der Clerus dieſes
Landes keinen Blick haben für ſeine Krebsſchäden!

Hoch aufgerichtet ſtand der Greis in ſeiner edlen Würde. Seine
Sprache war überlegt; nicht heftig nur ſeine Augen glänzten
im Feuer einer heiligen Ueberzeugung.

Sein Zuhörer wurde blaß. Man ſprach viel von der Frei-
finnigkeit des Grafen, von feinem Hinneigen zum Deutſchthum,
doch daß er ſoweit gehen würde das hielt der Propſt nicht für
möglich.

„Unſere Kirche iſt bedroht ſagte er „keinen ihrer Söhne

er ſich zu ſeiner Tochter begab.

kann ſie entbehren Herr Graf. Und in einer ſolchen Zeit wollen
Sie unſern Gegnern offene Beweiſe Jhres Wohlwollens geben

„Meine Anerkennung iſt auf Seiten des Rechtes, Herr Probſt.
Sehen Sie zu, wie Sie Jhren Pflichten nachkommen ich erfülle
die meinigen nach Kräften

Der Probſt trat einen Schritt vor; all der geiſtliche Hochmuth,
der in der Seele eines bigotten Prieſters wohnt, ſprühte aus ſeinen
Augen, er waß ſeine Worte nicht mehr, er ſtand vor einem Ver
lorenen und vergaß jede Rückſicht. „Ein Deſerteur iſt“ ſo rief
er laut und drohend „wer ſeine Sache verläßt; es iſt unſere
heilige Aufgabe dieſem Unweſen zu ſteuern. Katholiſch und polniſch
iſt gleichbedeutend für uns und wenn wir jetzt uns fügen ſo iſt
noch nicht aller Tage Abend.“

„Vergeſſen Sie nicht entgegnete eifrig der Graf zuerſt
ſind Sie Unterthan des Staates, der ſie ſchützt und an deſſen
Rechten Sie Theil nehmen. Was würden Sie dem Erzbiſchof ant
worken, wenn er Sie fragte, warum Sie nicht die Tracht ihres
Amtes tragen, ſondern erſt Landwirth und nebenbei Probſt ſind
warum Sie keinen Religionsunterricht geben, wozu Sie verpflichtet

ſind
Der Probſt entfärbte ſich; er ſah, ſein Gegner war gefährlich

und verſtand auch ſeinerſeits zu drohen. Der Erzbiſchof kannte
keine Nachſicht, das wußte er und ſchon öffnete ſich ſeinem Geiſt
die Pforte eines Prieſterhauſes zur Strafe für ſeine verſäumte
Pflicht. Deshalb lenkte er ein und verſicherte dem Grafen ſeine
unbegrenzie Hochachtung; er habe nur als Prieſter geſprochen und
das Intereſſe ſeiner Kirche im Auge gehabt.

Damit entfernte er ſich. Verächtlich blickte ihm der alte Herr
nach.

Der Probſt ſchritt zornig ſeinem Boot zu und wünſchte die
finſtere Zeit der Jnquiſition zurück, dann ſollte er büßen, dieſer
Abtrünnige. Jm Hauſe eines Deutſchen wohnen, einem Prieſter
die Ziegel zum Dach ſeiner Kirche verweigern zum Bau eines
proteſtantiſchen Gotteshauſes beitragen Verbrechen, von denen
ein einziges genügte, um den Grafen als einen Verlorenen zu be
trachten. Und doch hatte er ſeinen Neffen zum Dienſte der Kirche
beſtimmt, dieſen einzigen Träger ſeines ſtolzen Namens und doch
ſtand er in hoher Gunſt bei dem Erzbiſchof, der freilich ſelber lax
in ſeinen kirchlichen Grundſätzen war, während er mit unerbittlicher
Strenge gegen fehlende Prieſter verfuhr!

Der Probſt trocknete den Schweiß von ſeiner Stirn der fuchs-
artige Ausdruck verſchwand und ſeine kleinen Augen blickten böſe
auf das Schloß zurück, als er ſeinen Kahn beſtieg und nach Hauſe
ſuhr, Agnata ſein Beichtkind ſollte wenigſtens nicht angeſteckt

werden von der Ketzerei ihres Vaters!
Graf Mielcinski ſtand noch lange in Gedanken verſunken, bevor

Er wußte, ſeine Worte hatten ihn
an den Prieſter einen unverſöhnlichen Feind geſchaffen doch er
fürchtete ihm nicht, wenn auch ſeine Waffen verſteckt waren und er
ſelbſt mit der ihm eigenen Offenheit und Klarheit zu Werke ging.
Dieſe Männer ſind es, dachte er, die Alles aufbieten, das Volk
auf ſeiner niedrigen Stufe zu erhalten in Dunkel und Unwiſſenheit,
denn der Fortſchritt ſchadet ihnen, das Licht der Aufklärung würde
allzuviel Schatten hervorrufen im Leben und Treiben der Prieſter.
So beherrſchen ſie das verblendete Volk und während ſie ihm zu
rufen Deine Nationalität iſt bedroht, man hat Dir Dein Vaterland
zerſtückelt und geraubt, man will dir auch deine Sprache nehmen
verfolgen ſie dabei die Zwecke ihrer Kirche, weil ſie wiſſen, daß

jeder Schritt zu einer höheren Einſicht und Kultur, ein Schritt
rückwärts iſt für ihre Macht!

„O, Polen“ rief der Greis „könnteſt du abſchütteln
allen Schmutz, der auf deinem Volke ruht, entwürdigender, als
das fremde Joch könnteſt du deinen Edlen einen feſten Character
geben und jene männliche Energie mit hoher Geiſtesbildung ver
bunden, die uns einſt groß machte deinem Volk den Sinn für
Thätigkeit und treue Arbeit dann würdeſt du werth ſein, deine
Schultern noch einmal mit dem königlichen Purpur zu ſchmücken,
anſtatt dich mit dem nutzlos verſpritzen Blute fanatiſcher Aufwiegler
ſchmählich zu beſudeln. Warum wollen die Niedern die Auferſtehung
des Reiches Um ein träges, genießendes Leben zu führen
Warum die Hohen Weil keiner von ihnen ſich für zu gering hält,
die Königskrone zu tragen!

„O, Kirche fuhr er fort „wie hat Menſchenwerk und
Menſchenwitz dein heiliges Gebäude entſtellt! dein Oberhaupt griff
mit zitternder Hand nach den ewigen Eigenſchaften Gottes und nicht
zufrieden mit dem Glanz der Tiara, will er göttlichen Nimbus für
ſein weißes Haar und wirft die Brandfackel des Zwieſpalts in den
Schooß ſeiner Kirche! deine Prieſter wie wenig werth des erha
benen Vorbildes ihres Herren geben dem Kaiſer nicht, was des
Kaiſers iſt und unterminiren ſelbſt den Boden auf dem ſie ſtehen

deine Laien ein Gemiſch von Aberglauben und Unglauben!“
Eine Thräne des Mitleids fiel aus dem Auge dieſes Mannes,

der ſich doch einen guten Katholiken, einen treuen Sohn Polens
nannte

(Fortſetzung folgt.

S e



Das alleinige

eneral-Depot
für

Nieclerlausitzer Leinen-Industrie

n gros Detact Mxportbeehrt sich auf die grossen neuen Sortimente

Ieinener G baumwollener Gewebesämmtlich ünter Garantie der Solidität hinzuweisen.

Hinen Dosten Shirting 458 Pl.55 S Hemden- Ghiffon 209 EernzLin wande t 0o Bunte Hettzenge 20
99 9 s Feottdrell es 70S bedruckte frischfarbige Elsässer Jaconnets-. 30
99 s bedruckte vorzüglich echte Elsässer Percals. 25 30
5 99 s bedruckte reizende Elsässer Kleiderpiqués (Brillanté) 30

S blau bedruckte Schür zen 65Schweizer Taschentücher 30
Der häufigen Nachfragen wegen haben wir es der Bequemlichkeit des geehrten Publikums halber für

angemessen gefunden, unserem

Leinen Lagerein ausgewähbltes Sortiment nachstehender Artikel hinzuzufügen.

Schwarze Seidenstoffe von garantirter Solidität:
Joet de soie noſr fin Gros faille solidGros faille noir von 12 gr. an, Lustrine double
Grosgrain Ime extra Taffettas raye gris von 12—-45 Ngr.

zu Cour-, Braut- und Fest-Roben geeignet.

Deutsche, englische und französische wollene und halb-
Wwollene Kleiderzeuge von 30 Pf. an,

zu Promenaden- und Gesellschafts-Roben geeignet.

C Toile du Nordd.

von 12 Ngr. an,

Mleiderleinen.
Möbelstoffe, Schlafdecken,Gardinen, Pferdedecken,Teppiche, Friese,Schwarze Alpaccas, Lamas uni,Woll-Ripse, rayé,Flanelle in allen Farben, bProcheé,

und werden sämmtliche Fabrikate wie in dem Engros- und Export-Etablissement auch im Abschnitt

en Mahriétepreisen
abgegeben, nur gewähren

die Gros- Läger des Etablissements bei Abnahme ganzer Stäcke
2 Procent Rabatt.Niederlausitzerleinen-& Baumwollen-Waaren-Industrie,

Leipzig, Brühl Nr. 70. Geſemze
F Sämmtliche Pabrikate werden nur zu festen Preisen abgegeben.
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